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Ost und West

E DI TOR I A L

endlich haben wir mal wieder einen
Porsche-Diesel im Traktor-Check. Naja,
eigentlich einen Allgaier. Genauer: einen
A 133. Aber eben schon mit Porsche-
Technik, die auf der Entwicklung des
„Volksschleppers“ fusst, der allerdings
im Gegensatz zum bekannten „Volkswa-
gen“ nicht in Serie produziert wurde. 

Dass Allgaier nicht erst mit Porsche-
Hilfe Hits wie den A 133 landete, son-
dern als Traktorschmiede in den
1950ern keinen Anfängerstatus mehr
besass, belegen die Nachkriegshits  
R 18 und R 22, damals noch mit Ver-
dampfungskühlung, aber robust und
verlässlich. Das mittelständische Unter-
nehmen, seit jeher erfolgreich in der
Metallverarbeitung und bis heute exis-

tent, stand dann Mitte der 1950er vor
der Frage, mit der recht erfolgreichen
Schlepperproduktion zu expandieren
oder sich auf seine Kernkompetenzen
zu konzentrieren. Wir wissen alle, wie
die Geschichte ausging. Allgaier ge-
lang der Absprung, und immerhin

hatte man bis dahin rund 50.000
Schlepper gebaut. Wer auf Porsche-
Diesel-Technik und das Erscheinungs-
bild steht, hat also die Wahl zwischen
dem A 133 von Allgaier und dem spä-
ter von Porsche-Diesel selbst angebote-
nen, baugleichen P 133. Musste man
vor gut zehn Jahren noch bis zu 20 Pro-
zent Preisaufschlag für den Porsche be-
rappen, hat der Markt mittlerweile den
Wert des A 133 erkannt - der Preisunter-
schied ist nur noch marginal. Billig sind
beide Typen nicht mehr zu haben.

Ost-Glanzstück
Einen tollen ZT-303-D mit original
VEB-Fortschritt-Scheibenegge erlebte
unser Chefreporter Sascha Jussen in

Aktion im thüringischen Eichsfeld. Der
ZT ist nicht nur ziemlich lang und
schwer, sondern hat unter anderem
auch den Vorteil zu bieten, dass er viel
günstiger auf dem Gebrauchtmarkt zu
haben ist als seine vergleichbar star-
ken westlichen Pendants. Im Prinzip ist

er ein echtes Schnäpp-
chen, denn zu seiner Zeit
war der ZT ohne wenn
und aber international
konkurrenzfähig. Und
arbeiten kann man mit
ihm auch heute noch
wunderbar, überzeugen
Sie sich ab Seite 40. In
der Mitte des Heftes fin-
den sie, wie mittlerweile
zu jeder Ausgabe drei 
eines Jahrgangs, die Ge-
brauchtpreis-Richtwerte
von über 500 Typen vie-
ler Marken. 

Und nun viel Spaß
beim Lesen,

Bernhard Kramer

TRAKTOR CLASSIC 3/2022

Liebe Traktorfreunde,

Vor gut zehn Jahren kostete der baugleiche 
Porsche-Diesel P 133 noch gut 20 Prozent mehr

T r a k t o r  z uv e r k a u f e n?
Private Kleinanzeigenkostenlos aufgeben unter

www.traktorclassic.de
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INHALT   Ausgabe 3/2022

Feldtag im Westen
Zu Gast beim aktuellen Treffen der Freunde Alter 
Technik Buir e.V. Zu sehen gab es u.a. Steyr und Ursus

Eichers Kraftzwerge
Zu Beginn der 1960er startete Eicher mit den
Puma-Schmalspurschleppern eine Erfolgsstory

24 66

EinsatzPorträt

Allgaier A 133

12
Traktor-Check

Allgaiers Urviech
Drei Zylinder, 33 PS: Wie Allgaier einen weiteren Erfolg landete,
bevor man die Traktorensparte an Porsche-Diesel verkaufte
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So ackert man mit der Exportversion des Erfolgs-
schleppers ZT 303, die ab 1980 produziert wurde

Formvollendung
Im 11 PS starken Bulli fand die Lanz-Linie 
der 1950er-Jahre zur Vollendung  

40

Hersteller /  Typ                Seite
Allgaier A 133                       12
Bucher D4000                           95
Bührer 685                                92
Claas Xerion 2500                   8
Deutz D6206                         18
Eicher Puma ES200 etc.        24
Fahr D 180H                          18
Fendt Farmer 2                      66
Fendt Famer 309 LSA           18
Fortschritt ZT 303 E                  40

Hersteller /  Typ                Seite
Lanz Bulli                             34
Lanz D 3606                          69
Lanz D 6016                          68
Massey Ferguson 135           67
MB-trac 1400                           6
Steyr 185a, 188                     66
Unimog U25, U404S             72
Unimog 408, Funmog           96
Ursus C-355                          64

Landtechnik in dieser Ausgabe

Krönung einer Evolution

Historie

Porträt

72
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24 Puma-Parade

Eichers Schmalspurschlepper glänzen mit niedrigem 
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Traktor Classic besucht gleich drei verschiedene Sammler, 
um Ihnen die gesamte Puma-Familie der 1960er vorzustellen

34 Lanz Bulli D1106
Der Ruf seines Zweitaktmotors stand größeren Verkaufs-
erfolgen dieses formvollendeten Schleppers im Weg

40 Fortschritt ZT 303 E
Industriemechaniker Sascha Müller stellt uns seinen 
eigenhändig restaurierten ZT 303 E vor
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66 Bärenstarker Einsatz!

Auf dem Feldtag der Freunde alter Landtechnik Buir e.V. 
entdeckten wir einen hierzulande seltenen Ursus C-355
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Hierzulande produziert für friedliche Anwendungen, fand 
der Unimog zuerst beim Schweizer Militär Verwendung 
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78 Chemie in der Werkstatt
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Schrauberwerkstatt. Welche brauche ich wirklich?
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Vom Acker gemacht
U 70200, U 25 und U 404 S beim Militär 
in der Schweiz und in Frankreich

Porträt ZT 303 E

34
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DER BESONDERE SCHLEPPER   MB-trac 1400 turbo

6

MB-trac 
1400 turbo
1987 – 1991 

136 PS
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Auch wenn die berühmten Systemtrak-
toren der Marke Mercedes-Benz nun-
mehr über 30 Jahre nach Produktions -
ende im Jahr 1991 längst als Kultobjekte
und begehrte Sammlerstücke gelten,
sind sie auf vielen landwirtschaftlichen
Betrieben immer noch vor allem eines:
vollwertige Einsatzschlepper. Immer wie-
der sieht man daher die zumeist grün 
lackierten Traktoren mit den vier gleich
großen Rädern noch auf den Feldern
und Wiesen Deutschlands und einiger
Nachbarländer. Beim Strohwenden 
haben wir hier den MB-trac 1400 turbo
von Landwirt Heinz-Leo Hövel aus dem
rheinischen Ort Erftstadt bei Köln vorge-
funden. 

Mit einer Leistung von 136 PS ist 
dieser MB-trac der sogenannten „schwe-
ren Baureihe“ auch mit dem von 2004 bis
2016 gebauten Fanex 903 Acht–Kreisel-
Wender von Vicon noch lange nicht über-
fordert. Auf Heinz-Leo Hövels Betrieb
kommt er auch bei der Bodenbearbei-
tung und der Aussaat zum Einsatz. 

Eine Vorrichtung zur Aufnahme 
des „Starfire“-GPS-Empfängers von

John Deere ist zu diesem Zweck dauer-
haft auf dem Kabinendach montiert. 
Dadurch ist mit dem mehr als drei 
Jahrzehnte alten und sehr gepflegten
Schlepper eine exakte Feldbestellung
mit modernerer Technologie möglich.

Der 1400 turbo (443.164) ist das mitt-
lere von drei Modellen der umfassend
modifizierten Baureihe 443, die im 
Februar 1987 eingeführt wurde. Dazu 
kamen der 1300 turbo (443.163) und der
1600 turbo (443.166), womit die alten
„Knicknasen“ 1300 und 1500 drei Nach-
folger erhielten.

Der 1400er war mit dem neuen, auf -
geladenen Sechszylindermotor des Typs
OM 366 A ausgestattet, der in diesem
Fall 136 PS bei 2.400 Umdrehungen leis-
tete und ein maximales Drehmoment
von 470 Newtonmetern bei 1.600 bis
1.800 Umdrehungen pro Minute aufwies.
Auf dem Markt stand er im Schatten des
stärkeren 1600 turbo. Bis zum Produk-
tionsende im Jahr 1991 konnten nur 398
Exemplare abgesetzt werden. Das macht
ihn nach dem 1800 Intercooler zu einem
der seltensten MB-tracs.    Sascha Jussen

Sternstunde
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PANORAMA   Neue Modelle / Videotipps

Seit 20 Jahren setzen Jörn und Tammo Gläser-
mit „Landtechnikvideos.de“ Standards. 
Den Legenden der 80er- und 90er-Jahre widmen
die Gläsers auf ihrer zwei teiligen, einzeln oder
als Set erhältlichen Dokumentation „Young-
timer-Traktoren XXL“ insgesamt 210 Spielmi-
nuten. Vorgestellt werden rund 50 Traktoren 
20 verschiedener Marken – überwiegend
Flaggschiffe wie der John Deere 4755, der
Deutz-Fahr DX230, der Case IH Quadtrac 9370;
die New Holland 70er-Serie oder der Schlüter
Profi Trac 3000 TVL. 
EAN-Nummer: 4260205410981
Preis (Doppelpack): UVP 49,90 Euro

Vor 25 Jahren kam der Claas Xerion mit
zunächst 250 und ab 1999 sogar 265 PS
auf den Markt. Da trifft es sich gut, dass
es vom Eilbote Verlag ein sehr detaillier-
tes Modell dieses erfolgreichen System-
schleppers gibt, der inzwischen in der
dritten Generation mit einem Leistungs-
bereich um 500 PS gebaut wird. Nachdem
Siku den Xerion 2500 schon vor mehr als
20 Jahren als noch recht grobschlächtigen
Spiel zeugtraktor im Maßstab 1:32 heraus -
gebracht hatte, steuerte der Kleinserien-
 hersteller Autocult eine in limitierter Auf-
lage erschienene, sehr detaillierte Replik
aus Resin mit Kunststoffteilen und 
Gummireifen bei (s. Bild unten rechts). 

Claas mit Amazone
Nun hat der Eilbote Verlag angekündigt,
dass im Frühjahr 2022 – ebenfalls in 
limitierter Auflage (350 Stück) – ein von
seiner eigenen Modellmarke Agrarfox 
produziertes Resin-Modell des Xerion

2500 auf den Markt kommen soll. 
Dieses Modell zeigt sehr schön die Vor-
teile eines Systemschleppers mit einem
auf der Plattform hinter der Kabine auf-
gebauten Kippbunker und einem am
Heckkraftheber angebauten Amazone-
Dünger streuer ZA-M MAX 1500. 
Der angekündigte Preis von rund 
175,- Euro entspricht dem im Bereich 
der Resin-Modelle inzwischen 
erreichten, saftigen Preisniveau. 
Dafür sind im Setpreis aber die 
genannten Zusatz geräte enthalten.

Über das große Lohnunternehmen Reiff 
in Luxemburg gelangten die Filmemacher
auch mit der weltweit größten Fendt-
Oldtimersammlung des Seniorchefs 
Josy Reiff in Berührung. 
Das neue Video „J-Reiff Fendt Classics 
Vol. 1: Starke Traktoren aus Marktoberdorf“
widmet sich in 95 Minuten der Zeit von
1928 bis 1958. Dutzende Fendts, darunter
Prototypen und Einzelstücke, werden im
Feld- und Forsteinsatz gezeigt. Ein Kom-
mentar liefert etliche ergänzende Infos.
Der folgende Teil 2 (1959 bis 1968) der 
Dokumentation ist bereits verfilmt. Hier
wurden 35 Traktoren auf dem Acker, bei
der Waldarbeit, am Weinberg und bei der
Grünfutterernte in den Fokus genommen.
Alle Dokus sind neben der DVD auch 
als HD- bzw. 4K-Videostream erhältlich.
Info: www.landtechnikvideos.de

CLAAS-XERION-MODELLE

Links: Der echte Xerion in freier
Wildbahn: Das angekündigte 
Eilbote-Modell kommt ebenfalls
mit Düngerstreuer. Die „gerade“,
ursprüngliche Nase entspricht
der des nur noch gebraucht er-
hältlichen Autocult-Modells (re.)

J-Reiff Fendt 
Classics Vol. 1
EAN-Nummer:
4260205410974
Preis: UVP 25,50 Euro

Die Fendt-Oldtimer
von Josy Reiff 
zeigen, dass sie
noch nicht zum 
Alteisen gehören Fo
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Claas Xerion
2500, Autocult,

1:32, ca. 
175,- Euro

Systemklassiker

Die jungen Wilden
Alte Fendts im Einsatz

Vom Fendt Favorit 626 „Nasenbär“ über den MB-trac 1800 bis
hin zum Case IH Quadtrac 9370: Youngtimer-Vollbedienung
im Doppelpack für knapp 50 Euro

Handykamera
auf den Barcode
richten, den auf-
tauchenden Link
anklicken und
Vorschauvideo
anschauen

Handykamera
auf den Barcode
richten, den auf-
tauchenden Link
anklicken und
Vorschauvideo
anschauen

NEU  BEI  LANDTECHNIKVIDEOS.DE

Nur noch bei Ebay und Co.:
der Xerion 2500 in 1:32

von Autocult
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Das Flicken eines Reifens ist bei Landmaschinen
vom Ablauf her nicht anders als beim Fahrrad: Rei-
fen runter, Schlauch demoniert, Loch finden und
per Vulkanisationskleber abdichten. Was aber tun,
wenn es sich um einen schlauchlosen Reifen han-
delt? Hier bietet die Firma Liftmax aus Lüden-
scheid ein Set an, welches ohne Reifendemontage
einsetzbar ist. Darin sind eine Reibahle, eine Art
überdimensionale Nähnadel, eine Tube Gummi-
lösung sowie vier Dichtstreifen enthalten. 

So geht’s
Mit der Reibahle wird das Loch
geweitet und das Gummi an
der Einstichstelle aufgeraut.
Das Loch wird mit etwas Gum-
milösung bestrichen und
mittels der „Nähnadel“ ein
Dichtungsstreifen in das Loch
eingeführt. Nach etwa 15 Mi-
nuten kann der Reifen wieder
aufgepumpt und genutzt 
werden. Das Set ist online für
unter 10 Euro erhältlich. Lift-
max „Premium Reifen-Repa-
ratur-Set“, ca. 7,- bis 10,- Euro

Lanz Meilensteine;
100 Seiten; 9,95
Euro; ISBN: 978-3-
96453-581-8

Dieser HN 3
Ackerluftbull-
dog D7506
mit 5-Liter-
Glühkopf-
motor zeigt,
wofür er 
gemacht 
worden ist

Der 
legendäre,
seit 1923 
produzierte
Lanz HP  im
Einsatz

Zunächst mit der Reibahle weiten und aufrauen …
… dann den Dichtungsstreifen einführen, fertig!

Lanz-Meilensteine
Wussten Sie schon, dass die polnische Kopie des
Lanz D 9506, der Ursus C-45/C-451, im Hinblick auf
die Stückzahlen das Original weit übertrifft? Dass
in der DDR die großen 10-Liter-Glühkopf-Bulldogs
noch sehr lange wichtige Helfer waren und so eine
rege Ersatzteilfertigung entstand? Das alles und
noch viel mehr erfahren Sie im ab sofort erhält-
lichen Traktor-Classic-Sonderheft. Auf 100 Seiten
finden Sie Typenporträts, Einsatzberichte, Firmen-
geschichte, historische Fotos und Einschätzungen
zum Gebrauchtmarkt inklusive Preistabelle. Geeig-
net für alle Oldtimerfans. www.traktorclassic.de

Die Elektronik hält Einzug – die jüngeren Youngtimer sind bereits mit
elektronischer Hubwerksregelung (EHR), einem digitalem Tacho oder
einer automatisierten Schaltung (Powershift) ausgerüstet. Die Elektronik
dahinter ist empfindlich gegen Überspannung. Wenn an solchen Fahr–
zeugen oder an deren Anbaugeräten Schweißarbeiten erforderlich sind,
reicht es nicht, nur die Batterie abzuklemmen. Um die Elektronik der 
Traktoren zu schützen, muss ein Lichtbogenschutz montiert werden. 

Gut und günstig
Bislang waren diese Schütze für den privaten Schrauber nicht einfach 
verfügbar. Der französische Schweißgerätehersteller GYS bietet nun sei-
nen „Anti arc Protection“ für unter 20 Euro an. Die Bedienung ist einfach:
die Krokodilklemmen an den jeweiligen Batteriepolen anklemmen, eine
grüne LED leuchtet auf und schon kann mit dem Schweißen begonnen
werden. Die Batterie muss nicht abgenommen werden, somit brauchen
danach auch keine Uhren oder Radiocodes neu eingestellt werden. 
Sollte nun beim Schweißen tatsächlich eine Überspannung auftreten, 
absorbiert das Gerät diese und zeigt dies über eine rote LED und ein 
akustisches Signal an. Die Traktorelektronik ist somit bestens geschützt. 
Fazit: ein Must-have für jeden Youngtimerschrauber!
GYS Anti arc Protection – Artikelnummer 041318, www.gys.fr,  
erhältlich im Fachhandel oder online

LESE-TIPP

LIFTMAX „PREMIUM REIFEN-REPARATUR-SET“

TRAKTOR-CLASSIC-

SONDERHEFT 
NR. 18 „LANZ“

GYS LICHTBOGENSCHUTZ

Schlauchlose flicken

Schutz beim Schweißen

Der Gys1 Lichtbogenschutz wird einfach an
die Batterie geklemmt. Er kostet unter 20 Euro
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PANORAMA   Historie

Meilensteine – vor 60, 50 und 30 Jahren

Fendt Farmer 100/S und Favorit 600 S: Vor 50 Jahren ...

… erhielt der noch immer auf dem 406er basierende Unimog 417 einen modernen
Nachfolger. Im April 1992 ging die Serie 418 ins Rennen. Getriebe und Achsen
wurden ohne große Modifikationen vom Vorgänger übernommen, doch der
Radstand wuchs je nach Ausführung um 45 bis 57 Zentimeter. 
Es gab keine Sechszylindermotoren mehr, sondern nur noch Vierzylinder, die
kaum noch in den Innenraum ragten und dank Aufladung sowie (teilweise)
Ladeluftkühlung dennoch mehr Leistung (102–140 PS) generierten. Um die Sicht
nach vorne nicht zu behindern, wurde die deutlich in die Länge gewachsene
Motorhaube auf Wunsch links abgeflacht. Im Werk Gaggenau setzte man große
Hoffnungen in die Neutypen und stellte nicht zuletzt ihretwegen die Fertigung
des MB-trac ein. Letztendlich wurden bis 1998 aber nur 1.223 Stück und bis 2001
etwas über 2.000 Exemplare des im September 1992 nachgereichten, leichteren
Unimog 408 (87-122 PS; s. S.96 in diesem Heft) gebaut. Klaus Tietgens
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Meistverkaufter Unimog 418 war mit 779
Exemplaren die kurze Arbeitsmaschine 
U 140 bzw. (ab1995) U 130 mit Ladeluft-
kühlung und je nach Ausführung bis 140 PS

… kamen vorerst noch keine komplett neuen Schlepper aus dem 
IHC-Werk Neuss, weil sich das gemeinsam mit der französischen
Dependance vorangetriebene Projekt als nicht zukunftssicher genug
entpuppt hatte und daher noch einmal überdacht wurde. Stattdessen
ging im April/Mai 1962 die modifizierte D-Familie in Serie, bestehend
aus den Modellen D-215, D-219, D-322, D-326, D-432 und D-439. 
Im Gegensatz zu den Vorgängern D-214 bis D-436 war nun (neben 
der vorangestellten Zylinderzahl) die Höchstleistung von 15 bis 39 PS
maßgeblich für die Namensgebung. Die Dauerleistung verharrte 
bei 14 bis 36 PS. Weiße Räder und ein weißer Sitz setzten optische
Akzente, doch kehrte das Werk nach kurzer Zeit wieder zur alten
Farbgebung zurück. Weil die Ferguson-Patente ausgelaufen waren,
gab es für die Drei- und Vierzylinder (D-322 bis D 439) fortan 
die sogenannte „Exact“-Regelhydraulik. Zu den Verfeinerungen 
zählten ferner ein schüsselförmiges Lenkrad, eine stärkere
Lichtmaschine und eine Zweikreis-Kühlung mit Thermostat.

präsentiert von Klaus Tietgens 

Vor 60 Jahren ging die D-Serie aus dem IHC-Werk Neuss in ihre letzte Runde, vor 50 Jahren
räumte Fendt seine Produktpalette auf und sorgte für mehr Transparenz, vor 30 Jahren

knüpfte das Mercedes-Benz-Werk Gaggenau große Hoffnungen an neue Unimogs

… sortierte Fendt sein Standardschlepper-Angebot oberhalb des seit dem
Vorjahr verkauften Einstiegsmodells Farmer 1 D neu. Nach ersten Exemplaren
des 120 PS starken Flaggschiffes Favorit 612 S (ab Februar 1972) folgten von
März bis Juni des Jahres die übrigen Vertreter der Baureihen Farmer 100/S und
Favorit 600 S. Die sämtlich von Dreizylindermotoren angetriebenen Farmer
102/103/105 (40–58 PS) bildeten den Einstieg, waren aber wenig gefragt und
entfielen schon 1973/74 wieder. 
Reichhaltiger ausgestattet, entsprechend teurer und wesentlich erfolgreicher
waren die drei- und vierzylindrigen Farmer-Typen 102/103/104/105/106 S (42-65
PS). Technisch knüpften sie an die vorausgehenden S-Typen (2/3/4/5 S) an, 
doch wurde das Programm feiner abgestuft. Nur der 106 S entsprach mehr 
oder weniger exakt dem vorausgehenden 5 S. Die Sechszylinder-Favoriten
610/611/612 S (85-120 PS) hatten ihren Vorgängern 10/11/12 S eine um 5 bis 10 PS
gesteigerte Leistung voraus und festigten Fendts Position in der Oberklasse.

Erfolgsmodell: Der Fendt Farmer 103 S wurde
von 1972 bis 1987 in 15.906 Exemplaren 
gebaut, davon 1.982 mit Allradantrieb (links)

Mit weißem Sitz und weißen Radschüsseln lenkte
die modifizierte D-Serie aus dem IHC-Werk Neuss
im Frühjahr 1962 die Aufmerksamkeit sich

IHC D-Serie: Vor 60 Jahren ...

Unimog 418: Vor 30 Jahren …


